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Orzall der social -dcmakratischen Partei . lliedactib » und SxpediNoal
Verlin ,

Gitschinerstraße 17.

nvSMrwt » ' Pret « für «erlin inel . vrwgerlohn - vierteljährlich 15 Sgr . , monat '

>g. , lich 5 Gzr . , ein , eine Nmnmcrn I Sgr . : bei den Postllmter » in Preußen 15 Sgr . ,
: «rscheij bei den außerprmßiichen Paßäntteru in Deutschland 12V » Sgr . , ( 44 fttcuit :

: südd . Währ . )
INN .

Vestellungen «erden an « wlrts bei allen Postämtern , in Berlin in der Expedition ,
sowie bei jedem soliden Spediteur entgegen genommen .

Inserate ( m der Erpedition aufzugeben ) «erden pro dreigespaltene Petit . Zelle bei Arbeiter -
Annoncen mit 1 Sgr . , bei sonstigen Annoncen mit ö Sgr . berechnet .

Agentnr für England , die lolonieu , Amerika , Ehina und Japan Ur . Ä. DaanBÜig 8 Little - Newport - Street , Leicester - Square . W. C. London .
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AbonnemrntSbrstellungen auf den „ Sonal -
Miokrat " für das laufende Quartal werden

llwährend , auswärts bei den Postämtern , ent -

enzenommen .
Den neuen Abonnenten wird das Blatt für
ganze Quartal , vom l . Oktober an , vollstän -
nachgeliefert .
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Berlin , 7, December .

T. Herr Schulze - De >itzsch hat bei Gelegen «
ter Waitellfeier am 3. d. M. in der hiesigen

. - �afflBhaHe seinen schmerzlichen Gefühlen über den Unter -

big des Sternes der Fortschrittspartei in einer

>/, Uhr «se Ausdruck gegeben , welche die „Staatsbürger -
und der ilung " zu nachstehender Bemerkung veranlaßt :

} CVr lassen hier denjenigen Theil der Rede au «, in
Ichem sich Herr Schuize - Dclitzsch zu einer , ihm von seinem

- fdulichen und Paiteistandvunlte eingegebenen Philippika
lkn die heuligen Social - Dcmokraten verstieg Wir mvti -
en diese Auslassung damit , daß wir diesen Theil der Rede
mi, un « glimpflich ausjubtiiefen — Uctto « und iiuan -

, »essen finden , und zwar au « folgenden Gründen : Zuerst
Kursch Philippika überhaupt nicht zn einer Festrede ,

> allerwenigsten zu einer solchen , die Waldeck , einem von
" , »ein Partechaß beseelten Manne , gewidmet war . Zum

« hr , dern soll mau mit blaßen Behauptungen und daran ge-
ipsten Folgerungen Niemanden angreijen , der sich nicht in

Lage besindet , darauf entgegnen zu können . Hier , wo
anwesender Social - Demokrat in der Lage war , gegen

Schulze ' schen Behauptungen austreten zu dürfen , waren
elben unter allen Umständen unpafsend . — Wir sind ge¬

kernt Freunde der Sacial - Demokraten ; aber gegen un -
«essrue Behandluug werden wir sie eben so gut in Schutz

ltuidei hmen , wie alle anderen Staatsbürger ; — und es ist jeden -
>» hier zu coristaliren , daß jene Schulze ' schc Philippika

g »en großen Mlßklavg in die sonst so erhebende Feier brachte .

Uhr , Wir gehören niwt zu den sentimentalen Naturen ,

aus Rücksicht auf den sogenannten „ Anstand "

»en zur Charaklerisirung der Parleiverhällnisse
enllich beitragenden Theil einer öfsenilichcn Kund »

lrng unterdrücken ; wir lassen vielmehr den frag «
' en Theil und den Schluß der Festrede des Herrn

�ibulze, in welcher er zuvor bemerkt hatte , daß
Tilbeck den „ Umtrieben der Social - Demokraten " steis

fineibc �g' gengetreicn sei , wie er das am schlagendsten durch

>emach ' we Rede im Abgeordnelenhause bei der Beraihung
eiilledii ' « CoalitionSgesetzeS bewiesen und wie er sich schon

en wo? ki9 gegenüber einer Arbeiter - Deput ttion ausge -
errn B »rocken habe " , — nach der „VclkSzeilung " hier

. . » gen :
n Wied' �0 einflußreich die Reaktion im Augenblicke in unserem

äterlande noch dasteht — ihr innerer Verfall giebt sich in

ssiskn V
i((| t ajg ( jin ( m Zeichen knnd . Die allen Stützen wanken ,

Schne j, Maßrtgklung , die Schädigung in Wohlstand und Erwerb ,
4, « Niederwerfen jeder freien Regung , alles da « hält nicht

llnb " o
»ithj oot : man muß im Volle selbst die Position suchen ,

reiicnl� � tt )0 flufl man � eigensüchtigen Ziele verfolgt . Frank -
>» o " » ein leuchtende » Vorbild : die Korruption de « Be -

»nteulhums nnd der privilegirten «lasten reicht nicht mehr

i üdi *' das Bürgerlönigthum ist darüber zu Grunde gegangen —

! - - �' ? >an muß die «orruption in die Massen tragen , um mit
ten Mosten fettig zn werde ». ( Ruf : Schwerer ! ) Da « ist

System des französischen Imperialismus , in welch ' « die

ktion bei un « und anderswo einlenkt . Den Allkovserva -
n in Preußen graut vor den neuen Bundesgenossen ; zu
» alten Bunde der Feudalen mit der religiösen Berfinste

g tritt jetzt die Social - Demokrane , wenn auch noch ver -

>ml, weil man den Nerven der Parteigenossen nicht gleich
viel bieten dais . Volksverdummung und Vorspiegelung

lle ' i ' ° u Volksbeglückunz in der für die Betheiligten bequemsten
«»d leichtesten Weise : da « ist das erste Relepl , jeden Auf «

lchwung de» Volke » in der Geburt zu ersticken und dasselbe

ann > allem abzuziehen , was es in Bildung und Wohlstand , in
1 —— »' " «er bürgerliche » Stellung aus die Dauer heben kann .

» ? a beginnt die «lassenhetze von unten , um Spaltung in die
' »ale Partei zu bringen ; hat man erst eine besondere ab -

flstäudi
höh »

n bei
»den .

geschlossene Arbeiterpattei gebildet , welche ihre Sondcrinteressen
auf «osten der übrigen Gesellschaftsklassen verfolgt , dann ist solche
Sonderbündelei die beste Grundlage für den Thron der

Junker - oder Pfaffenpartei ! — Bei den deutschen Arbeitern

hat es aber damit noch gute Wege , sie lassen sich nicht so
leicht von der Gemeinschaft jener großen «ulturinteressen

abdrängen , dafür zeugt ihre Betheiligung an den unseren

Geistesheroen Schiller , Humboldt gewidmeten Nationalsesten ,
die in den Kreisen der Arbeiter den innigsten Antheil san
den . Dafür sprechen auch die taufende von Bildung «
und politischen Vereinen , und darum wird sich die Rechnung
der Gegner als falsch erweisen . Was aber auch in dieser

Beziehung an kümmerlichen EmtagSersolgen erzielt werden

mag , da » wird durch den Bruch der Partei mit ihren Tra
ditivnen weitaus aufgewogen ; wie der AbsolntiemuS im

ScheinkonstitutionaliSmu « da » eigene Pnncip verleugnet und

sich selbst ausgicbt , so wird die konservative Partei , indem

sie mit den wahren , im besten Sinne konservativen Staats

principien bricht , nicht zu ihrer eigenen Kanscrvirung beitra

gen. Ein Blick aus Frankreich zeigt da « und ich denke, wir
werden sehr bald wied . r den alten geschichttichen Satz be

wahrheitet sehen , daß eine Herischaft , die sich mit kluger Be-

rechnung aus die schlechten Leidenschaften der Menschen
stützt , keinen dauernden Bestand gewinnen kann . —
Wir rechnen mit anderen Mächten ! Die Demokratie mit ihrer

Lasung : „Alles für und Alles durch das Volk ! " muß an
das Volk glanbeu , oder sie verleugnet sich selbst . Darum
gründe » wir das Gebäude der Zutuusl auf de » uuverwüst -
lichen Kern in der Menschenbrust , der wobt im Einzelnen
wie in größeren «reisen wohl augenblicklich getrübt und

niedergeha . tcn , niemals aber völlig erstickt werden kann , für
dessen unverkümmene Entfaltung die unausgesetzte Arbeit zu
übernehmen die wahre Mission der Demokratie ist . Und
darin bestärkt un « Alle der leitende Gedanke de« heutigen
Festes . Daß das Balk diesem Tage die Ehre giebl , wo
die elende , die tiefe Unsiitlichkeit seiner Gegner enthüllende

Jnttigue vor dem Schwur - und Volksgerichte zu Schanden
wurde , das gilt un » als Zeugniß des unerschiitterlichen
RechtsbewußlseinS , da « in ihm lebt , al « lauter PulSsch ' ag
deS öffentlichen Gewissens , dem gegenüber Lüge und Heuchelei
verstummen . Und vor diesem öffentlichen Gewissen und
seinem ewigen Gericht muß in nicht ferner Zeit , — stehen
wir nur als rechte Geschworene Jeder an seinem Platze —
alles was schädigend sich an unser Bolksrecht hängt uiid den
echten Quell unseres nationalen Leben « zu verstopfe » droht ,
gleich jener Anklage in da « Nicht « zerfallen . — Die « die

Bedeutung de « Tage « für uns . Möge er noch in besserer
Zeit ein Gedenktag des Balkes bleiben !

Die Ausfälle deS Herrn Schulze gegen die So

cial - Demvkratie zeigen einmal wieder die ganze Er -

bärmlichkeit der Söldlinge der Bourgeoisie in ihrem

Widerstände gegen die Bestrebungen der Arbeiterklasse
Ais die Führer der Fortschrittspartei , welche sich in

ihren „ Versammlungen " und bei ihren „Festen " gegen -
seitig Weihrauch streuen , im Concer . hause sich über -

zeugten , daß sie den Arbeitern einmal in öffentlicher
Versammlung würden Reve und Antwort stehen müssen ,
da ergriffen sie feige das Hasenpanier und verschanz »
ten sich in ihren „BeziikSveremen " , um die Arbeiter

in der niederträchtigsten Weise zu verläumden , zu

belügen und zu beschimpfen . Gleichzeitig suchte

man unter Anwendung der verächtlichsten Mittel die

Arbeiter unter einander planmäßig zu verhetzen . Der

Anschlag scheiterte an dem gesunden Sinne der Ar »

bciter ; die Versammlung im „ Uaiveisum " hatte ein

dem bezweckten Erfolge durchaus entgegengeseyleS Re¬

sultat . Nun mußte die Waldeckfeier , bei welcher —

wie die „StaalSbürger » Zeitung " richtig biwerkt —

eine öffentliche Discussion nicht zulässig war , dazu

dienen , Gift und Galle über die Arbeiterpartei aus »

zuspeien. Es war der Abgeordnete He�r Schulze
auS Delitzsch , der diese « Geschäft zu besorgen hatte .

Er — der allen öffentlichen DiSpulaiionen seit der

Frankiurter Versammlung am 17 . Mai 1863 bis

aus den heutige ' Tag feige ausgewichen ist - � er be-

saß da « nöthige Quantum Gem inheit , um in einer

Versammlung von Bourgeois „ vom reinsten Wasser " ,
in wacher er keinen Widerspruch zu befürchten halte ,

die Arbeiterpartei zu verdächtigen , zu verlästern und

mit seinem giftigen Geifer zn besudeln . Selbst wenn

Herr S�ulze gewollt hätte , durfte er sich dem G. »

schäfte nicht entziehen . Er hat sich der Bourgeoisie
für 45 . 000 Thlr . mit Leib und Seele verkauft und
ra versteht es sich von selbst , daß er als bezahlter
„ Anwalt " ausschließlich die Sonder - Jnteressen de ?
G- ldbürgerlhums zu verfechten hat . Ob dies mit

einigem „ Anstand " geschieht oder nicht , darauf kommt
eS „bezahlten Subjeclen " selbstredend nicht an .

Wie alle Welt weiß , erstrebt die social - demokra -
tishe Arbeiterpartei in socialer Beziehung , daß der
volle Ertrag der Arbeit dem zufließen soll , der die
Arbeit leistet ; um zu diesem Ziele zu gelangen , er -
strebt die Partei in politischer , Beziehung den freien
VolkSstaat . Der Allg . deutsche Arb . - Verein hat den

Zweck, für diese Endziele der Partei unter allen Ar -
beiler » Propaganda zu machen , und nun erfrecht sich
ein Mensch , dem die wahren Bestrebungen der großen
Arbeiterpartei nicht unbekannt sein können , diese
Partei der Verbindung mit der Reaction , „ der Volks -

verrummung und der Vorspiegelung von Volks »

beglllckung in der für die Betheiligten bequemsten und

leichtesten Weise " zu bezüchtigen . Die Bourgeoisie ,
die es allein den Arbeitern verdank «, vaß sie in

schlaraffeumäßiger Faullenzerei schwelgen und prassen
kann , die eS vergeblich versuchte , die Arbeiter auf
einander zu Hetzen , um sie wiederum in daS Sclaven »

joch des GcldbürgerthumS einspannen zu können , —

beklagt sich durch ihren „ Anwalt " über die „ Klassen -
Hetze von unten " , der sie die Spaltung der
liberalen Partei zuschreibt . Nun , wohlan ! Wir wer -
den die „Klassenhetzc " in der bisherigen Weise , da ?

heißt , durch die Macht der Wahrheit und der Uebcr -

zeugung , auf gesetzlichem und friedlichem Wege , mit
erneuter Energie betreiben , bis alle die Polypen ,
welche sich vom Lebensmarke des arbeitenden Volke «

mästen , nicht nur auS den öffentlichen Versammlun -

g n feige entfliehen , sondern auch aus den gesetzgeben -
den Körpern , ja vom ganzen Erdboden spurlos ver -

schwinden .

Rundschau .
Berlin , 7. December .

In Betreff deS dem Norddeutschen Reichstag
vorzulegenden Gesetzentwurfs betreffend Haftung der

Unternehmer für Entschädigungsansprüche bei Uuglllcks -
fällen hat nach der „Deutschen Allg . Ztg . " der AuS -

sckuß de « BundcsrathS für Justizwesen an den Bun -

deSraih jetzt seinen Bericht erstaltet und nach Fest -

stellung der Zweifellvsigkeit der Ccmpetenz , sich nicht

für eine generelle Reform der Vorschriften über Scha -
venselsatzpsticht , sondern für ein Spccialgesetz — be¬

ireffend Enenbabnen , Bergbau und Fabriken unter

Ausschluß der TranSportanstalten zur See — für

welche das Handelsgesetzbuch maßgebend bleiben soll.
Dabei sind folgende Grundsä�e für das zu erlaffende
Gesetz empfohlen : Für Eisenbahnen : 1) „ daß im

Schavensfalle (also bei Tövtungen oder Verletzungen
von Perfone - ' ) die Verschuldung des Betriebes prä -

sumirt ( vorausgesetzt ) wird , die Gesellschaft mithin

ohne Weitere « als ersatzpflichtig gilt , wenn sie nicht

vcn Beweis der eigenen Verschuldung des Beschädig -
ten oder aber der höheren Gewalt zu führen vermag ; "
2) „ daß den Eisenbahnen untersagt ist , diese ihre

gesetzliche Verpflichtung zum Schadenersatze zu ihrem

Vortheile durch Reglements oder Verträge im voraus

auszuschließen oder zu beschränken ; " 3) „ daß , im

Falle die Beschädigung den Tod zur Folge hatte , den

Hinterbliebenen , zum mindesten den Alimcntations -

berechtigten , ein Anspruch aus Schadenersatz zusteht ; "
endlich 4) „ daß die Ersatzpflicht der Eisenbahn - Unter »
nehmung sich nicht auf Cur - und Bezräbnißkosten
beschränkt , sondern den gesammtcn Vermögensverlust
in sich begreift , den der Beschädigte durch seine zeit »

weilige oder dauernde Arbeitsunfähigkeit , beziehungS »
weise dessen Hinterbliebene durch den Verlust ihrcS

VersorgerS erleiden und daß die Größe deS Schaden »



ersatzes durch billiges Ermessen deS Richters festzustellen
ist/ ' Für den Bergbau . Beim Bergbau kann nach An

ficht des Ausschusses der Grundschaft unter 1. in

gleicher St . enge insofern nicht wohl zur Anwendung
kommen , als hier „die Unfälle oftmals die Folge des
Einwirkens von Elementen und Naturkräften sind ,
welche sich auch der sorgfältigen Controlc entziehen " ,
weil ferner hier „die selbststäadige Thäligkeit des Ar -

beilers einen viel größeren Antheil am Betriebe hat
als bei Eisenbahnen . " AuS diesen Gründen läßt das

königlich sächsische Berggesetz und eben so das groß '
herzoglich sachsen - weimarischc den BergwerkSbcsitzer
nur für Verschuldungen seiner Offizianten , nicht für

solche seiner Arbeiter selbst haften , das königlich fach -

fische noch mit der Einschränkung auf „grobe Ver -

sckuldungen " . Der Ausschuß glaub : sich dieser Auf

fassung anschließen zu müssen , hauptsächlich auch aus

der Rücksicht , weil den Bergwerksbesiyern die Bei -

träge , die sie jetzt zu den wesentlich mit zur Unter¬

stützung verletzter Bergleute bestimmmten KnappschaflS -
kassen zahlen ( zwei Fünftel des Gesammibeilragö )
billiger Weise nicht länger angesonncn werden könu -

ten , wenn man dieselben außerdem noch für das Ver -

schulden jedes einzelnen ihrer Arbeiter haftbar machen
wollte . Daher hat sich der Ausschuß , was den Berg -
bau betrifft , für den Grundsatz erklärt , „ daß im

Schadenssalle nicht , wie bei den Eisenbahnen , eine

Verschuldung deS Unternehmers ohne weiteres Prä -
sumirt werden kann , der Beweis der Verschuldung
vielmchr vou demjenigen zu erbringen ist , der

sich auf dieselbe als Grund seines Anspruchs beruft " .

Für Fabriken : Bei de » Fabriken soll der Unter -

nehmer ebenfalls nur für Verschuldungen seiner An¬

gestellten zu haften haben , insbesondere aber für Nicht -

deobachtung polizeilicher Vorschriften , wenn dadurch
eine siörperverletzunz h rbeizesührt ward . Die Grund -

sätze unter 2, Z und 4 rücksichtlich der Eisenbahnen
dagegen gelten gleichmäßig auch sür den Bergbau und
die Fabriken . Dct AuSsbuß macht auch noch auf
den Nutzen der in England gebräuchlichen Fabrik -

Inspektoren ( zur Verhütung von Unglücksfällen
durch specielle Controle der Unternehmungen ) auf -
merksam . Nücksichtlich des in einer Petition der

Eisenbahnarbeiter ausgesprochenen Wunsches , daß die

Bahnverwaltungen auch noch verpflichtet werden möch -
ten , „sich mit Gelozuschüssen an den Kranken - , Alters -

Versorgung «- und Begräbnißtassen der Arbeiter zu be -

theiligen ", glaubt der Ausschuß eine gesetzliche Ver -

bintlichmachung der Bahnverwaltungen — wenn man
bereits ihre Ersatzverbindlichk it bei Unglücksfällen so
weit ausdehne — zwar nicht empfehlen zu dürfen ,
wohl aber eine freiwillige Thäligkeit derselben in dieser

Richtung nach dem Vorgange derjenigen unter ihnen ,
die dieS bereits jetzt lhun . Der Ausschuß empfiehlt
daher dem BundeSraihe : „1) den Bundeskanzler zu
ersuchen , nach Anleitung dieses Berichts (also auch
nach den oben bezeichneten Grundsätzen ) einen Gesetz -
entwarf ausarbeiten zu lassen und dem Bundcsrathe
vorzulegen ; 2) den Bundesregierungen zu empfehlen ,
die in ihren Gebieten befindlichen Eiscnbahvverwal -

tungen , soweit erforderlich , auf geeignetem Wege zu
veranlassen , sich mit G- ldbciträgen an den bestehen¬
den oder noch zu errichtenden Unterstützungs -
kassen der Beamten und Arbeiter der E) enbah -
nen in angemessener Weise zu betheiligen . "

Wir haben bereits in voriger Nummer uns über
die Frage der Haftbarkeit der Unternehmer bei Un -

glückssällen ausgesprochen . Wir halten unfern AuS -

spruch vollkommen aufrecht , und können nur hinzufügen ,
daß die obigen über den Bergbau gemachten Aus -

sührunzen uns ganz unbegreiflich vorkommen . Die
Arbeiter fordern : „ daß die Grubenbesitzer daf �r hasten
sollen , daß sie ihre Einrichtungen so treffen , daß schla -

gende Welter , Einstürze , S. ilbruch u. f. w. über -

Haupt nicht vorkommen dürfen . " Der Ausschuß deS

BunveSraths spricht aber von Unfällen , „die durch
Wiitarbeitcr hervorgerufen werden . " Was , der

Grubenbesitzer soll nicht der schuldige Thcil sein, wenn
er die Vorkehrungen versäumt hat , daß schlagende
Wetter sich ansammeln können , und ein leichtsinni -
ger Arbeiter bringt die so angesammelten Wetter durch
Oeffnen der Lampe zum Explodiren ! Unerhört ! Und
der Grund , weshalb dies nicht der Fall sein soll, er
wird darin gesucht , daß die Grubenbesitzer zu den
Knappscha ' tskassen steuern . Also ein Schaden wird
durch einen andern Schaden gerechtfertigt . Die
Bergleute wollen nichts von den KnappschaftSkassen
wissen , weil sie nur , wie jetzt z. B. beim Walden -
burger Strike , zum Maßregeln dienen , und jetzt will
man gerade ihrethalben die Capitalisten von einer
Pflicht entbinden . Und andererseits sollen die Eisen -
bahnarbeiter mit den verhaßten KnappschaftSkassen
beglückt werden l

In Dalmatien steht die Sache der Regierung
sehr übel . Die Blätter berichten : „ Die neuesten
Nachrichten aus Cattaro bekunden , daß die Zeit der
Waffenruhe durch häufige Angriffe der Insurgenten
gestört werden wird . So wurde gestern gemrldet ,
daß die „ Raufbolde " der „ rebellischen " Gemeinden
von Braic und Maina immer Versuche machen , sich
den Vorpo/cn bei Pietropaolo und dem Fort Kos -
mac zu nähern . Die ileinen Plänkeleien blieben na¬
türlich ohne erhebliche Folgen . Zu Cattaro selbst fiel

nichts Erhebliche « vor . Das Unwetter dauert un -

unterbrochen fort . " — Kost ar ! Die ' fünfzehnhundert
„rebellischen Raufbolde " kommen auS den Bergen
hervor und gehen angrisssweise gegen die nach

Zehntausenden zählenden Truppen vor ; diese aber
bleiben wegen schlechten Wetters , daS nun

schon Wochen lang dauert , zu Hause , nachdem

sie sich mnthig „ rückwärts concemrirt " haben
— Inzwischen unterdrückt die österreichische Re -

gierung die Arbeiter ewegung in unerhörtem

Maße . Nahezu alle Arbeiterversammlungen werden
als staatsgefährlich verboten , selbst wenn sie sich nur
mit völl g friedlichen Fragen , z. B. mit dem Coali

lwnSgefttz beschäftigen wollen . Die „ Volksstimme " in
Wien ist kürzlich confiScirt . AuS einer Nummer der -

selben die in unsre Hände gekommen ist, ist durchaus
nichts zu ersehen , was vielleicht einen allzueisrigen
Staatsanwalt zur Confi ' caiion hätte bewegen können
Alle Artikel waren durchaus ruhig gehalten , und die

Ausführung , daß das Verbot der Arbeiterversamm

lunzen durch die Regierung eine „ reactionäre " Hau -

dlunz sei, kann denn doch nicht strassälliz sein . Diese

Handlungsweise eines „ Bürgerminffteriums
" würde

eben unbegreiflich sein , wenn wir n>cht wüßten , wie

die Bourgeoisie den Arbeitern gegenüber gesinnt ist
Die „Unversöhnlichen " Frankreichs werden

immer versöhnlicher . Selbst Rochefort , von dem man
ein gewaltiges Uebertrumpsen der Unversöhnlichen er -

wartete , ist mit einer höchst subtilen Jungfernrede
herausgerückt . Man hatte von ihm zum Mindesten
eine Anklage des Kaisers erwartet , weil gefehlt ; er

strich schlau der Bourgeoisie Honig um den Bart , in -

dem er beantragte , ihrem Liebling , der Nationalgarde ,
die Bewachung deS gesehz benden Körpers zu über -

tragen . Das hat ihm denn den Jubel der Linken ,
und die Erklärung der Bourgeoisblätter eingetragen ,
daß er jetzt mit der Linken versöhnt sei . Ob ihm
das aber den Dank der Arbeiter eintragen wird , wi

bezweifeln es . Die Angelegenheit verlief , wie folgt :
Bei Gelegenheit deS Protokolls bemerkt Rochefort , von

seinem Platze aus redend : „ Vor Eröffnung der DiS -

kussion über die Wahlvollmachten möchte ich der

Kammer als Ergänzung der Abstimmung , welche daS

Bureau constituirt hat , eine Beobachtung vorlegen ,
welche ihre Würde und Sicherheit interessirt . Bisher

ist der Dienst der Wachtposten , welche beauftragt sind ,
über die Sicherheit der Veriammlunz zu wachen , der

Linie anvertraut worden . Ich glaube , eS wäre zweck -
mäßig , wenn in Zukunft diese Mission der National -

garde übertragen würde . ( Zustimmung . ) Die Na -

lionalgarden , welche Wähler sind und zur Ernennung

rieser Verfammlnnz beitragen , haben mehr als irgend
wer die Aufgabe , sie zu schützen. Da wir nun unter

dieser Regierung fortwährend Ueberraschungen ausge -

setzt sind , ( Unterbrechung ) so bedarf es einer ernst -

lichen und wirksamen Garantie . Unsere Versamm -

lungen haben bisher das Unglück gehabt , oft von

denen verrathen zu werden , welche ganz besonders

den Austrag hatten , sie zu schützen , und namentlich von

ihrenPräsidenten . Gegen Angriffe nun , von welcher Seite

sie auch kommen , ist eine Garantie nölhig . " ( Beistimmung
links , Gelächter . ) Die Stichelei gegen den Mann des

zweiten December , die in dieser Rede enthalten ist,
ist keineswegs besonders scharf , um so mehr ist er -

sichtlich , daß Rochefort Stütze in der radicalen Bour -

geoisie sucht, der er ja auch seinen socialen Ansichten
nach angehört . Der „ unversöhnliche " , von den Pa -
riser Arbeitern bereits „unverbesserlich " getaufte Gam -
betta nahm denn auch sofort RochefortS Partei und

e- klärte : „ Der Tag wird vielleicht kommen , wo sie
bereuen werden , diese Vorsichtsmaßregeln nicht er -

griffen zu haben und Ihr Lachen Ihnen als Naivität

ausgelegt werden wird . " Kindlich naiv ist wahrhaftig
He>r Gambetta selbst , denn gegen die Armee Bona -

parte ' S wird die aus Bourgeois bestehende National -

garte , auf gut deutsch „ Bürgerwehr " , wahrlich nicht
in ' s Feuer gehen . Aber es ist doch kostbar , wie zahm
die Revolutionäre werden , sobald sie erst gewählt sind !

VemLS- Cheit .
( Für den Allg . deutschen Arbeiter - Berein . )

Au « Erfenbach erfahren wir , daß dortsrlbst der Prä
stdent am Abend de« 4. Dec . ans « Feierlichste empsangen
wurde . An den Straßenecken brannte , al » derselbe durch
die Stadt suhr , bengalische « Feuer und eine zahlreiche Mcn -

schenmenge begleitete ihn unter Hochrufen zum Versamm -
lungslokal . Zur Versammlung selbst war der Zudrang ein
überaus großer und dieselbe verlief in gehobenster Stim -

mung , vollkommenster Eintracht und seuiigster Begeisterung .
Noch sei bemerkt , daß in Frankfutt und Osscubach auch die
Herreu Wolf aus Hamburg und Kölsch au « Mainz mit

auivesend waren .
Berlin , 6. Dec . Mitgliederversammlung . s In

der vorgestrigen Mitgliederversammlung , welche sehr zahlreich
bcsiichl ivar , wurde zunächst die Arbeiterversammlung im

Universum einer lebhaften DcbaNe uute ' . worsen , an nvlcher
sich die Herren Tölcke , Aurin , Zielowsky , Lange , Bar «,
Merkel , Schmahl , Lübkert , Rost . Renz , Gehikc , gaelhie ,
A. Kapell , Fian , Schneider und O. Kapell betseiligten .
Dann wurde die bevorstehende Generalversammlung bespro -
chcn, namentlich die bereits in einer frühern B- nammlung
gründlich erörtert - Frage , ob eiue Aendcruug d<H jetzt gel
lenden Beieinsstawl « nothwcndig und zweckmitßiz sei. Diese
Frage wurde mit allen gegen eine Stimme verneint und
beschlossen , aus der Seitaalversammlung dai Stimmrecht

der hiesigen Mitglieder durch zwei Delegitte ausüben zu � js)tnl0j
welche in der nächsten Versammlung gcwäh ' t werden sa«g. ' ,�z ,

Neheim a. d. R. , 2. Dec . ( Neue Ausbreiruuj� �
E« freut mich, auch von hier au « melden zu können , i ke
sich eine Mitgliedschaft gebildet hat . Ndchdcm wir

tändigi
Sonntag in einer Versammlung die Principie » und

c
m ni mm

~ ' " '
WW h huß

wwuuiwg iti tiutt -oci | u in in lu :1 uiu ~" WCTpflid
uisation de « Allg . deutsch . Arb . - Berein « erörtert nnbL

1)t ;g
Iprochen hatten , zeichneten wir A nveseiid . ' » uns sämmkii «� UI

�in iÄrtrretf »it hlpffTlT CtDilCÜdie Liste ein. Somit ist der erste Wall in diesem eiliges
dert liegenden , clericalen Thüle Westphalen « durchbroö
Der Geist Lassalle ' S hat auch hier seinen Einzug gchal .
Er wird unser Beschützer sein in den Stürmen , die _

'

vielleicht noch bevorstehen . Wir werden an « fest um
�

Banner schauten und immer mehr Kämpfer für die [)jan,, . .
Sache der Arbeiter zu gewinnen suchen . Wenn alle Ar

�
'

ter endlich zum KlassenbemnKlseiit gekammen sind , dann .

Bourgeois , soll t « heißen : bis hierher und nicht weiter �
Eurem AuSbeutungZiystein . Mit Gruß W. Kisnier� .

13.
Gelle , 24 . Nov ( Versammlung ) In der

" Ko er
' ~ siw - -— , ... ... � �

&. abgehalrenm B rsammlimg wurden die jüngsten

eigniffe in Berlin lebhaft beschprochen und da « Resultat
°>' K6li

»et Volksoersammlung vom 7. Nov . im Eoncetthauie lltl $rn

Freuden begrüßt . Zum Schluß wurde vom Un erze chn>

folgende Reioint ou eingebracht und eiast mmig angenomm �' ühre
- - Die Ecllcr Mitglieder des -.' lllg. deutsch . Arb - Verein « $

fldten sich mit dem echt sociai - demokralischeli Vorgehen �Z' nos

Berliner Parteigenossen bei Gelege H it der von der Fi
� lhul

! chrilt «varlel au ' den 7. Nov . d. I . einberuf ncu Volk - ! ' n« bei

sammlung in jeder Beziehung cinverstaiidm und rasen ' irlc gl

lieben B rlincrn ein „ Voran ! " zu. " M. t social - dcmot ahne

lischcm Gruße Ed Brauck . Bevollm ' wmer

. Obertshausen , 3. Dec . ( Volksversammluii cht fest

Am 28 . Nov . wuroe dahier eine Volksversammlung . wiM bew

zahlreich betucht war , abgehalten . Zum Volsigeuoen wu

Uiiterz . ichneter gewählt . Ich schilderte in nach >rückli
llntcrz . ichneter gewählt . Ja , ,a ) uoenr ... . . . . . . . .

Weile die am 7. Nov . zu Be lin abgehaltene Bolksotdir Vc

' ammlung . hauptsächlich da « Verhalten der AbgeorduMiß der

der Fortschrittspartei gegenüber den Anbeiterii . Dann N - oh hu

ich nach , wie uöthig es ist, daß sich die Arbeiter emig >ter i

um dem Treiben dieser Herren ein Ziel zu setzen . Her » «eine

sprachen die Herren Pi roth von hier und stürtz c gt , nu

Ossenbach ebenfall « üoer die Berliner Volksoersammln lr gre

Herr Stürtz sprach uatcr großer Begeisterimg un » ern hasieu .

stürmischen Beifall . ES wurde folgende Resolution i Wen h

stimmig angenommen : „ Die heutige Lolksversamml . taarcn

spricht der so ial - dcmokratischen Arbeucrpattei zu Bnun dwohl

Betreff ihre « Verhalten « und Siege « in der am 7. Now were «

Betlin abgehaltenen ValkSversammtung ihre volle unert ist e«

iiung aus . " Hierauf hielt Herr Stürtz noch einen gel
�

siad

genen Vortrag über die Orgailisation de« Allg . beut lauat

Arb . - Verein «. In Folge dessen traten viele Arbeiter d cht es

Allg . deutsch . Arv . Verein bei . Der Vorsitzende schloll� >Ueii si

Veisammlang mit einem Hoch auf die Organisation . Heiter I

social - demokratischem Gruß I . Danz . ?ird er

Krummkcrmtrsdorf , 23 . Novbr . ( Neue A t Mmt i

breituug ) Sonntag den 21 . Novbr . cr . fand in Krm. l «uailic

hermervoorf bei Zfchopau eine sss. i . lliche Arbeiterverjam ia « ist

lnng statt , wozu "das Mitglied Herr Pllfchmann au « Ehei » Mit

eiugeladilt war . E« hatte sich eine gute Anzahl Arbeii

sowie frühere Mitglieder cingefundeu . Nachdem die V

sammluug erössuet war hielt - Herr Püschmann eine R

über die Prinzipien Lassalle ' « und die Organisation gx v ,

Allg . deutsch . Arb . - Verein «; er beleuchtete auch die Val �
Partei , die gern social - demokratisch scheinen möchte , und de >

Organisattvnslosiokeit in klarer Weise . Schließlich ford !

er die Anwesenden auf , dem Allg . deutsch . Srb . - Veretn �
a zuschließe ». Redner wurde durch allgemeinen Veisiall

lohnt , und erfreulich war e«, daß sich sofort zihlreiche ra
�

glieder unserm Verein anschloffen . So wird denn auch

Krummhermersdorf iinsere Sache einen gnten Fortgang ha.

und c« werden alle Mitglieder im genannten Orte jetzt

zum Allg deutsch . Arb . - Vcrein stehen . Mit social - d- mok

tlschem Gruß und Handschlag I . A. : E. H- �ogel - '

Bockenheim , 23. Nov . ( Volksveriammlun� � �

Gestern hielten . vir eine Volksversammlung lw Hudesnur

Berlin
um die jüngsten Sreigniffek�cs

Niederlage der
Tagesordnung war : 1)

U

2) Der
Fa. tschrittspartei m Berlin und die PreMtikug

Nachdem�.
""i , s " n° Org-nifmZg. m.

waren , wurde n � >
deutlich bejproch «- g- n

men - i q
"dchfleheude Resolution einstimmig angcnoi »ig ni

' J . J ? . E- wagniig des feigen Verhallen « »er Fo»ech«n.
" ' iVoncerthanfe f epide« feigen

ich litt «partei bei der " am 7. d. Mt« . im Eoacerlyauie

Berlin tagenden Voltsvcrfan . mlung , da « d- dupch „ .

ist , daß dieselbe nicht wagte , über den voii ihr gestellten �'

- �. . - , - . 7. . »ecr - L ' »tt dem Vosdlo »

Nii

Iren ,
ist, daß dieselbe nicht wagte , »per oc » ov-- „ .

trag ivegen Abrüstung de « stehenden H�reS mit dem Vo

zu diSkuliren , erklärt die Versaminlung . dag diese P «

eint den Rechten de « Volkes feindliche der Reacrion vor�' g, a

ständig dienende Fraktion ist . un » findet daS Vorgehen f Mul

i> n .T
" de Fraktton ist , un� .

. . . . . . . . .. . . . .

.

raisallcaner in Berlin vollkommen gerechtfelligt und lobeik ' ttcrn .

- ) Es ci klärt die . Versammlung gegenüber 1»� Hein

tmmmtlam " «nrnrifc @

>>ch die Presse dadurch nur den Haß und oic

dt « Volke « zugezogen ,
und e« betrachlct die VcifammlutA Hock

dieselbe al « Veigisterin de« deulschen Geiste « und Diener " �«

de« Geldsacks w- der Reactiou . " Ferner wulde in die

Ziehung auf »ie Aeußerung de « Dr. Reinganum ,
wtldfWigeo

" . . . . . . .b,v >ent hatte , naMarver

WWW
«Wals «

tung erklärt , daß Herr Reinganum cie n?�n.

Nicht
kennen kann , daß jene Ae. ißerung nicht zu seinem Bergig un

gehört, und daß er die Schriften Lassalle ' « erst kennen mmuiödie

« darüber fptechen darf . " Mit social-demokratischeSn Arb

Gruß P h. Kappe « , Vorsitzender . Ki«eii,a

ammm �UM s - rik - öd - Laue� gÜU
Wandsbcck , � Dec . ( Zum Si- - - - - ( Zum ( »ii - - ' - ™

steiu ' schen Arbeiter . ) Wegen der Abrechnunz de« ncum«IIlen

Eomile ' S für den Lanensteiuer Strike ist Betreff der Biflche d

Eaffel eingegangenen Unlerstützungen Nachfrage von daVUe, , ,

ergangen . Ich constatire hierdurch , daß un « tiö Thlr . Wsi f4f {

Eaffel zugegangen sind , und daß denannte Summe ani

öffeuttich qiijttitt worden ist. E« ist qnittirt : 2S Thlr . dnr

- � rv«. , . . s „ rA Aiafev all
7 Thlr . durch Häuser alj

. � � al #Vuhle , 8 Thlr . durch Bnlile , . .

Cassel . Außerdem sind 130 durch Lchder als o

Verlin empsangen quütirt , wozu die 25 Thlr . an « Ei

gehören . Was Herrn Lehder durch die Redaclion des „ Soci

Wne;
H.

iweib
ttioi

er



"
! ! ®er,I0�a ' " nbersandt worden ist , konnte ich nicht als aus

■
'

empfangen aufführen . Sollte sonst noch ein Fehler
**

mt
11

i
t' ei' Abrechnung sich vorfinden , so bitte ich Selbiges zu

nnen . da unser Eassirer uns circa 30 Thlr . mehr einge
' bändigt hat , als wie er nach der Abrechnung abzuliefern
in » �verpflichtet war . In Betreff der �üneburgcr Former soll
�

, s heifi . n 28 Thlr . 21 sgr . — Nollmals den Gebern dan -
mm und unsre Freunde in Cassel herzlich grüßend , zeichnetn abgef
rchbroii

R. A. B. Richter .
GlückHstavt , 1. Dec . cVolksversammlnng ) . Inaeb. il « nunwiiuv » , 1 . w » hbuci iu ' " - o"

einer hier am letzten Sonntage abgehaltenen Volksberfamm -
: ung hielt Herr Hartmann ans Hamburg einen bei-

> aere aufgenommenen Vortrag über ,,Nationolreichthum und

"�e Ar �nssenarmuth . " Hierauf ergriff Herr Schneidermeister

bann ( eingebildeter Bourgeois ) , von hier das Wort und

Viter �gann mit den charaltcrfft . fchen Worten : . . Gegen die Aus -

"smer ��nngen meines Vorredners habe ich nichts einzuwenden . "
Du er jedoch trotzdem etwas vorbringen wollte , so verwirrte

' nu | tt sich im Lause seiner Gegenrede in einen Unsinn , der ihn

» mlrat Hließlich dazu brachte , sich selbst zu widersprechen . Der «

tbauie l�' chen konnte natürlich unserer Sache nur nützeu . Herr
, s�rtmann und Herr Kraft au « Altona leuchteten ihn

enomm Rührend heim , unter lautem Beifall der Bersammlung .

; ,r {in « �cn Hamburger Mitgliedern sage ich namens hiesiger Par -
.' bell eigenossen nnfcrn besten Dank für ihre Unterstützung , denn

der Fi
* thut Roth , daß auch hier noch viele aufgerüttelt werden

Volkei " ' S dem langjährigen Schlaf der trägen Altagsgewohnheit .
. .f .. st-le glauben auch , es nicht wagen zu dürfen , sich offen zur

[ . Dflnol ; a�1Ie Laffalle ' s zu bekennen . Mögen jedoch die Feinde

Z. vollin >wmen wie sie wollen , di > alte , wenn auch kleine Garde

nu lull jest und ruft mit uuerschütterlicher Ueberzeugung : „ Und
Vi e bewegt sich doch ! ' Mit jocial - demokratischem Gruß

ien wu
� H- Schröder .

i . . frfii . Röste , II . Nov . ( Versammlung . ) Gestern hatten
Valksr dir Versammlung mit der Tagesordnung : „ Das Verhält -

gcordm >iß der Fabrikarbeiter und die Zwingburgen de« neunzehnten
) ann » !°h hundert «. " Herr Dcppel sprach über die Lage der Ar «

c einig «ter in den Fabrikeu und die Pall atmiitcl der Consum -

Hern ereine nnd Sparkaffen , welche die Bourgeoisie in ' « Leben

ürtz l lft , nm die Arbeiter zu bethörai . Hier in Eichweiler auf
aminlu er großen Hütte ist auch solch' eine Beglückungsanstalt ge-
no crn Haffen , ein Consnmvereiu . Die Folge ist, daß der Arbeiter
ilio » e liiren Pfennig mehr in die Hände bekommt und mit den

sammli üaaren, wie man sie ihm bietet , vorlieb nehmen muß
Berlin bdwohl die Arbeiter bei solchen Cousumvereincn oft für

?. Nov . lweres Geld Speck bekommen , das förmlich davonläuft ,
Anerk cht e« mit den Dividenden sehr traurig au «; da sagt man ,

aen ge! sind noch Schulden vorhanden , selbst wenn in einem

g. deul ionat 5500 Thalcr in Umsatz gebracht sind . Und eben so
heiter d cht es auch mit den Wohnungen ; die Herren Bourgeois
schloß »uen sie nnd geben um so weniger Lohn , und ist der Ar -

: io„. 5 fiter 13 bis 14 Jahre darin gewesen und alt geworden ,
Danz . »itd er ans irgend ein - Weise hinausgebracht , so dann be-

uc Au wnit er im günstigsten Falle ein Gnadengehalt von 4 Thlr .
Kruur «natlich . Zn wenig zum Leben , und zuviel zum Sterben !

versa in las ist die gerühmte Humanität unseres Jahrhundert «.
S Eh ein Mitsocial - demokratischcm Gruß L. Grusf , K. Kluge .

Arbeil L _

figniste
V

'

>ie Pres
lanifalt
bespro .

die V
eine R
atiou Mr den Allgemeinen deutschen „ Arbeiters chafts
>ic Voll Berband " .

� Guben , 22 . Novbr . ( Versammlungen , Kampf
i? ' ■ it dem Musterknaben . ) Am letzten Sonntag war

- Vg blich unser Präsident Lübkcrt - uS Berlin nach vielcni

' ' ' 1 o, ffuchen selbst erschienen . Bisher hatte er stets nur andere
f ebner gesch ckr. Ich hatte eine öffentliche Mitgliederver -

" °
d l Ninilmig iiuscrS Verein « einberufen , und dazn alle Arbeiter

, Ibens eingeladen . Gegen 500 Arbeiter waren anwesend

nk üübkert hielt einen längeren Vortrag über Kapital

io' ae ( ,b Arbeit , und entwickelte die Lehre Laffallcs . Slürmische «

i un 1060 erscholl von allen Seilen . Dann erläuterte der Redner
i " V | t Organisation de « Allg . dentsch . «rb . - V- r - in « Mi. d V- r�

Ude« e ugehend , da vi . le hiesige Arbeiter bisher keinen

ten Ueberblick bekommen konnten in Bezug auf die Be -

tnng des Zimmerer Verein «, de« Verbandes und de «

gem. deutsch Arb . Bercins . Es waren virle Fortschrittler

legen und Arbeiter , welche sich bis jetzt an der Bewe -

ange�WS ' "cht betheiligt hatteu . Diestlben gaben da « Vec -

der Foifechen, mit uns Hand in Hand gehen zu wollen . Sieben .

thanse Spinner rlklärtcn , sie hätten geniig von Max Hirsch ' «

bewies lrasen . Bei der Discussion über den Vortrag nahm der

llteu A idacteur der Gubener Times , „Fortschritt " betitelt , Herr

ein V° alo mo das Wort . Principiell konnte er gar nichts vor -

i. hren , wisseusqastlich eist recht nicht «, so blieb ihm nichts

ion vo a' g, als die Verdächtigungen , welche im „ Gewerlvereiu "

gehen I � Musterknaben gegen unsere Partei gemacht worden , her -

d lober eiern . Man leuchtete unstra Weieheiteapostel aber gründ -

ibcr heim . Beim Schluß der Versammlung sordeite der

■ acta e>se Salomo alle Arbeiter auf , in einer am folgenden

nal ", t °ge stattfindenden Versammlung , worin Dr. Max Hirsch

erackstn stchen werde , zu erscheinen . Der Ruf : „ Ja wohl " und

ämmln " Hoch aus Laffallc war die Antwort . Am Montag ,

Dienet bend « G' . z Uhr traten wir in de » Saal , um 7' /z Uhr

in 51 «r die Versammlung angesetzt , gleichwohl hatte die ganze
welä aurgeoisie , als da sind Stadtverordnete , Tuchfabrikanlen ,

t'te, na iparvereinlcr -c. die Mitte des Saales besetzt. Wir mußten

ßersaw also an beiden Seiten und hinten im Halbmond grnp -
V-assal le ». Wir hielten so in dichter Masse die ganze Versamm

ein �» g umschlösse ». Endlich kam der große Doctor und eine

„eii lnufoiiiooie begann . Erst sollte die Voikeschule und Bildung
lratischefa Arbeitcisiand heben , dann kam eine dreiviertelstündige
inder . �seinandersetzung was Reform und was Umsturz sei. Sie ,
Lauei f Fortschrittsparlei , sei für Reform , wir die Lassalleaner

de« neu> »lllen den Umsturz hieß e«, aber doch seien wir die Mucker ,
der vi f>chc den Glauben an dcn Teufel wieder eiiisührteii , wir

ion do illen nämlich angeblich behaupten , da « Capital sei der Teufel .

!hlr . vok ° saselte dcr Musterjüngling weiter , er lamcntirte : „ Die
nie aunsulleaiier sinb gerade wie die Bilderstürmer in der Resor «

hlr . dm�lionszerl in den Niederlanden , sie schänden und demoliren
� Heilige und Ger. chtc , wollen den Communismns und

iweiberei wie die Wiedertäufer , diese Sectirerei führt zur
" ion u. . s . w. " Endlich kam Max zur Sache , er wolle ,
' er , nun einen Bezirksverband den Ortsvereiuen in

beii, Forst und Sommerfeld einrichten , mit eigenen Kassen

und namentlich richte er die Mahnung an die Arbeitge
der , sie möchten ihm zur Hand gehen , »vieinOlden
bürg , Bremen und Hannooer . Die Fabrikanten hätten
ihm dort die Hände geschüttelt nach Schluß seiner Rede ,
und so glaube er , würden es auch die Gubener . Sti : ilches
Bravo von der Bourgeoisie . Verwunderung selbst uuter dcn
fortschrit - lichen Arbeitern . Nun redete der Herr Doctor lange
über Schiedsg richte und die angeblich gemeinsamen Interessen
an Capital und Arbeit . Schließlich schimpfte er gehörig auf
Dr. v. Schweitzer und die Berliner Zimmcrleutc , es sollte
Liibkert gelten , dessen Namen er nicht nannte , weil er wußte ,
daß dieser anwesend sei ; also nur hinter den Rücken
wagt Max Hirsch zu verläumden . Im Fall eines Krieges
meinte er noch, nütze Lohnerhöhung nichts , der Lohn wll . de
dann wieder fallen , also nütze auch das ArbeitSeinstellen über -
Haupt nichts . Dann jammerte er gar gewaltig über die
Grausamkeit der Arbeitseinstellung und prieS die Schulze ' sche
Selbsthülfe . Link aiisFrankfurtund Lübkert ausBerlin mel -
dclen sichzumWort . Ihnen wurde 10 Minuten Redezeit gewährt .
Link widerlegt die Phrasen , welche Max in Betreff der
Volksschule gemacht , und hob unter Beifall der Versamm -
lnng die Gemeinsamkeit der Interessen der Arbeiter hervor .
Lübkert erklärt , das einzig Vernünftige , was Herr Hirsch
gesagt , sei d: e kurze Erwähnung de« Wortes Prodnctivasso -
ciation bei der Rede über die Schnlze ' sche Selbslhülfe , doch
auch dies Dort sei am falschen Platz tu Verbindung mit dem
Wort Selbsthülfe . Er entwickelte nun da « Princip d: s Allg .
dentsch . Arb. . Vereins . Stürmisches donnerndes Bravo von
cllcu Arbeittrn , Zischen der Bourgeoisie . Lübkert entwickelt
ferner das eherne Lohngcsetz und fragt zum Schluß Herrn
Dr. Max Hirsch , ob er dieses Gesetz nun kenne . Hirsch
spricht eine Viertelstunde gegen nnsern „ CommnniSmuS " ,
schimpft ans Lossalle und antwortet nicht ws Lübkert ' «
Fragen . Lübkert bekam noch einmal das Wort und haut
auf Schulze und Max gehörig ein. Vollste Stille herrschte
in dem vollgipfropflen Saale . Der Redner wird vom Vor -
sitzenden unterbrochen . „ Hat noch 3 Minuten Zeit " ertönt
es, und ii nu schildert Lübkert die Coiicerthausversammliliig ,
wo die zahlreichen Abgeordneten der Fortschrittspartei ans
Feigheit , dui Arbeitern Rede zu stehen , durchs Kellerloch
gekrochen sind . Er fordert Mox nochmals auf , sich Uber
das eherne Lohugesetz zu erklären . Hirsch läugnct jetzt auf
sophistische Art die Wahrheit dieses Gesetzes und verdächtigt
am Schluß die Strikecommijsion der berliner Zimmcrleute ,
sie habe ist e Abrechnung nicht den OrlSvercincii bekannt ge-
macht . Lübkert meldete sich berichtigend zum Wort , aber
der Vorsitzende erklärte die Versammlung für geschlossen , um
die Verläumdung nicht widerlegen zn lassen . Dann schiebt
die Bourgeoisie , ihren Max in der Mitte , ab. Parteigenossen ,
jetzt wird auch in Guben bald eine Mitgliedschast des Allg .
deutsch . Arb . . Verein « gegründet , dann ist der Sieg über die
Forlschritller vollkommen . Deshalb vorwärts mit Lassallc !
Mit social - demokratischcm Gruß Moritz Jurmann .
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Allg . Taback - u . Gigarrcnarbeiter - Gewerkschaft ,
Hemlingcn , 3. Dccbr . ( Die Generalversamm -

lung zu Bieleseld . ) Zur Charaklerisirmig der sogenannten
Bielefelder Generalversanimlung will ich als Augenzcligc
Folgendes bemerken : Auf mich machte die Bersammlung
den Eindruck des Parteiischen und zwar der brutalsten Art .
Als ich hin kam am 31 . Okt . Mittags 1 Uhr, hörte ich,
daß Vormittags geheime Sitzung gewesen . Gegen 4 Uhr
begann dann die öffentliche Sitzung , eröffnet durch den Vor
sitzenden Buhle aus Cassel . Dann erhielt Fritzsche das
Wort , zu einer an Selbstlob reichen Rede . Hierauf begann
die Anklage gegen denselben . Nachdem sie elnige Stunden
gedauert , wurde es Ihm schwül ; er mochte wohl denkest
die Stunde der Vergeltung habe gcschlagen , da rief er
„ Dem sterbenden Löwen ( ?) giebt man noch ein Fußtritt . "
Aber e« kam ein rettender Engel in Gestalt des Herrn Großkopf
mit einer den sterbenden Löwen wieder lebendigmachendcn
Resolution . Es ist dies derselbe Herr Großkopf , der , als
ich meine Erklärung gegen die Fritzsche ' S erließ , auf ofiaer
Straße auf mich losstürzte , der Fritzsche im Botschafter als
eine Art von „ Rechtsanwalt " vertheidigte , der in der Ber -
iiner Mitzliederversammlung einen Vertranensbeschluß für
ihn durchznbringen wußte , und der nun auf der Bielefelder
Versamm ung Herrn G. Winter , d: r zur Bewirkung der Berel .

nigung bingcsendct war , zur Thür hinanSgewicsen wissen wollte .
Die Versammlung theilte sich bei allen prinzipiellen Fragen
und «bst mmmigeii in zwei getrennte Parteien , acht gegen
sieben , nur die Abstimmung über Fritschcs Schuld oder Un

schuld machte in so fern eme Ausnahme , als der Vorsitzende
Buhle , anstatt gegen Fritzsche zu stimmen , >vie seine au «ge
lpeocheue Ucbcrzengung und sein Auftrag war , für ihn
stimmte . Dadurch stellte sich das Resultat statt 8 gegen 7,
9 gegen 6. Buhle erklärte gegen Frigge , er hätte nur ans

„Politik " so gestimmt . Buhle , was war das für eine Poll
tik ? D i hast gegen Deine llederzeugung gehandelt ! Bei
dcr Abstimmung , ob ich rechtmäßig oder unrechtmäßig aus
dem Verein ausgeschlossen sei, klärte sich die Situation ; eS

standen jetzt ans meiner Seite 8 gegen 7, bei letzterm
auch der Vorsitzende . Noch eine Ausnahme machte
die Abstimmung über Absetzung de« Ausschuss - s ;
durch die Unentschlossenbeit des Delegirten sür den

Kreis Verden , de« H. - rrn Böhme , der nicht den Much halte ,
für oder geg . n den Ausschuß zu stimmen , stimmten ? gegen 7.

Mit Recht halten die tüchtigsten Mitglieder , 35 an Zahl ,
der Berliner Mitgliedschaft gegen die Bersammlung einen

Protest eingesandt , denn die kurze Zeit zur Wahl der D. le '

girten >var eine berechnete Ueberrunipelung . Noch eins dür -

sen wir nicht Lbeisehen . Königshausen , dem Delegirten sür
den Kreis Mannheim , hatte Forschner einen Brief von Jos .

Rauch mitgegeben , worin die traurigsten Belege sür die

schlechte Fiitzsche ' sche BereinSleitung enthalten waren , trotzdem

hickt derselbe zur Majorität und stimmte für Fritzsche , das

ist doch wiiklich eine schöne Ucb- rzeugiingslrnie . Die

Bertictcr für die Kreise Cell - , Rinteln und Leipzig ,

Lütze , Riehl nnd Donnert , zeichiletcn ssch ebeusalls

au » m Beitheidigung Fiitzschc ' d- Bei der Dibatle

über den Fritzsche » Princienbruch machte Fritzsche die intcres -

sante M «Heilung , daß die VvlkSpartei dasselbe Ziel versoige ,
wie die Arbeiterpartei , nur in anderer Form . CS ist a er

nicht gelungen , die sieben Unehrlichen mit dieser Weisheit

zu überzeugen . Zum Ueberfluß hat eS Herr Fritzsche auch

an Verdächtigungen gegen Herrn Tölke , und vr . v. Schweizer
nicht fehlen lassen . Es wäre nur Papier - Verschwendung ,
wenn man noch mehr hierüber schreiben wollte , lassen wir
H- rrn Frische nihig den Todeskampf anskämvfen , nnS bleibt
die heilige ösllcht , die Bereinigung unserer Corporaliouen ,
in Geweinschaft mit den übrigen Gewerkschaften , immer
mehr zu vollziehen und zu befestigen , damit wir endlich
einig und - ' tark jedem Druck siegrech entgegentreten könilen .

Mit collegialischem social - demokeatischem Gruß

_ Franz Leib .

Allgem . deutsche vereinigte Metallarbeiterschaft .
Lüneburg , 5. Dec . ( Zum Strike . ) Unser Strike

hat jetzt bessere Aussichten ; es ist uns gelungen , dcn größten
Theil der bisher Arbeitenden zu uns herüber zu ziehen , und
nicht lange wird es dauern , so werden wir sie alle bei uns
haben . Nur mit dcn Fremden haben wir viel zu schaffen .
Doch wir werden sehen . Liebe Brüder , wie schwer wir zu
kämpfen haben , davon könnt Ihr Euch kaum einen Begriff
machen . Wir sind förmlich von Polizisten und Gensdarmen
bewacht , und diese wollen uns durchaus den Weg verwehren ,
der zu ter Fabrik führt , obsch in es eine öffentliche Prvme -
nadc ist . Wir haben uns bis jetzt jeden Mittag dort einge -
fanden und sind dort spazieren gegangen . Da das feine
Wirkung that , wollte man uns gewaltsam entfernen , aber
wie ließen nnS nicht einschüchtern und setzen unsere Spazier -
gänge ruhig fort . Von Morgen « früh bis Abends spät
wird die Fabrik von nnS bewacht . Freunde und Brüder ,
da sich jetzt die Zahl der Strikenden nm das Doppelte ver¬
mehrt hat , so wenden wir nnS noch einmal an Eure Opfer -
Willigkeit ; es ist zwar viel verlangt , aber die Roth treibt
uns dazu. Bedenkt , eS ist schon die neunte Woche , daß wir
feiern und Weihnachten ist vor die Thür , wo wir Miethe
zahlen sollen , und wenn der Arbeiter nicht bezahlen kann ,
wird er aus den Schnee gesetzt . Darum , Parteigenossen ,
bereitet uns ein Weihnachtsgeschenk , aber bald , damit dcr

Sieg unser sei an jenem Fest . Unterstützungen wolle man
senden an C. Lücken , Kolltmannsstr . 2. Mit social . demo -
kratischcm Gruß Die Strike - Commission .

Neheim , 2. Dec . Unsere Mitgliedschaft hat sich zum
Anschluß an den Allg deutsch . Arbeiterschastsverband erklärt ,
und Herrn Haustein als Präsidenten anerkannt . Möchten
die Mitglieder recht bald allen persönlichen Zwist ausrotten .

Bedenkt , der Capitalmacht gegenüber können wir nichts aus -

richten ohne Einigkeit , ohne festes Zusammenhalten . Reise -
Unterstützungen werden nach wie vor gezahlt an Mitglieder
der zum Berband gehörenden Arbeiterschaft .

W. Kißmer , Bevollmächtigter .

Allgemeiner deutscher Zimmerer - Bereiu .

Berlin , 5. Dec . ( Zur Beachtung . ) In der letzten
Zeit haben sich die Ansprüche an die Centralkasse der Kran -
kassc so gesteigert , daß c« allerdings auffällig erscheint . Ich
ordne daher an, daß überall genaue und scharfe Kranken «

conlrolle stattfinde , indem cs ja leider oft noch Menst en

giebt , welche sich ans Faulbcit krank melden , oder ivelche
ohne Arbeit sind und deshalb sich krank melden . Ferner ist
e« nothwendig , wenn Ansprüche auf die Hanptkasse gemacht
werden , daß die Eingabe von dem Bevollmächtigten dem
Cassirer und wenigstens einem Revisor unterschrieben und
gestempelt wird . Es können sonst leicht Unterschleise statt -
finden Das Mitglied C. Rick ist von der Mitgliedschaft
zu Hamburg ausgeschlossen worden , welche « ich hiermit zur
öffentlichen Kcnntniß bringe . G. Lübkert .

Gewerkverein deutscher Holzarbeiter .
Berlin , 6. Dec . ( Versammlung . Delegirten -

wähl . ) In dcr Mitgliederversammlung vom 6. d. Mts .
wurde , nachdem die monatliche Abrcchlinng erledigt war ,
zur Wahl eines Delegirten für die Generalversammlung ge¬
schritten . Aus der Wahl ging Unterzeichneter hervor . Hierauf
wurde die Gründung der Krankenkasse vorgenommen . Es

traten sofort zahlreiche Mitglieder dem Krankemmterstützung »-
bunde bei , die andern werden in der nächsten Veisammlung
beitreten . Gewählt wurden folgende Beamte : Bernhard
Breul zum Kassirer , Blonck , Zimdahr und Wehr -

meher zu Revisoren , Jhlosf , Baethke und Kautel zu
Coiilrolleuren . Mit Gruß und Handschlag H. Renz .

Allgemeine deutsche Gewerkschaft der Schneider ,
Kürschner nnd Kappenmacher .

Bautzen , 4. Dec . ( Zur Notiz . ) Ich fordere hier -

durch den jetzigen Bevollmächtigten sür Arnswalde auf , mir

umgehend seine Adresse zuzusenden , �
da zwei Briefe au den

chemaligen Bcvollmächt ' gten an mich zurückgekommen sind ,
da derselbe abgereist ist. ES betrifft die Delegirteittvahl .
Mit Gruß A. B. Vieh weg , Bevollmächtigter des Vor -

orts vom 5. Wahlkreise .
Hamburg , 5. Dec . ( An die Mitglieder . ) Ich

fordere alle Bevollmächtigten aus , laut des von mir ver -

sendeten Präsidialerlaffcs die genaue Instruktion zu vervoll -

kommnen . Innerhalb eines Wahlkreises müssen die Bevoll -

mächtigten genügend den Bevollmächtigten deö Vororts

respektircn und ihm ihrer Mitglieder Ansicht betreffs der

Delegirtenwahl brieflich mittheilen . Bis zum 20 . December

müssen die Wahlen ersolgt sein , und von allen Vororten

der Wahlkreise Her ihre Resultate eingereicht werden . Die

nach Vorschrift ausgestellten Mandate sind dem unterzeich .

neten Präsidenten einzusenden und eS empfangen die Ge -

wählleu ihre Mandate in Berlin , weil das Mandat zugleich

für die Verbandsgcneralversammlung gilt , und meinerseits

dem V- rbandspräsidium vorgelegt werden . Die gewählten

Delegirten werde ich veröffentlichen . Anträge für den Ver »

band nnd die Gewerkschaft müssen bis zum IS . December

pätestens eingelaufen sein , sonst sind sie nicht mehr zu be-

rücksittigen Die bis dahin eingelaufenen Anträge werden

g, druckt dcn Mitgliedschaften übersendet . Ich kann wiederum

berichten , daß in Güstrow in Mecklenburg und in Dresden

die Neubildung einer Mitgliedschast im Werke ist. Bücher

und Statuten sind schon vei sendet . Im ersten Wahlkreise

bitte i « um baldige regere B- theiligung an der Correspon -

den ; Allen Bevollmächtigten die Mittheilnng , daß die

Hamburger Mitgliedschaft nach ciiiig -n Schivierigkeiteir sich

wieder in das frühere Vereinslokal , ehemaliges Schneider -



amthaus am Pferdemarkt , begeben hat . Es sind deshalb
alle Briefe sowohl an den Hauptkassirer Eh . Theis als

auch an mich wieder »ach obigem Lokal zu adrefsiren .
Sollten an den vergangenen Tagen die Briese nicht ganz
pünktlich beantwortet sein , so möge man mich entschuldigen .
Die UmzugSpcrivde hat mich gehindert , da viele Machina -
tioncn Seitens einiger Leute erfolgte », welche nicht das

Znteresse der Partei im Auge haben , sondern die Personen .
Es sind auch Briefe einige Tage im letzten Lokale uns

vorenthalten worden . Es geht nun vorwärts ohne Zagen .
Zum Schluß noch bemerke ich, daß Dresden uns herzlich
willkommen sein möge , es wird eine feste Stütze mehr
werden im Verein . Die neuangemeldeteu und in letzter
Zeit ncugegründeten Mitgliedschaften werde ich, wenn sie
nicht anders zu bestimmen wünschen , mit ans der General -

Versammlung der Gewerkschaft und des Verbandes vertreten .
Seid rührig wie die Tischler in Hamburg , wo au » einer

Werkstatt die Gehülsen allesammt zum Präfidenten kamen
und sich einzeichnen ließen ! F. S . Li e bisch .

Verullschies .
* Die Co ncerth ausVersammlung zu Berlin läßt

die Bourgeoisie nicht schlalen . Jetzt hat sie auch Tante

„ Gartenlaube " zu einigen Seiltänzersprllnaen angereizt . Wenn
die übrige Bourgeoispress - vor Gisl und Galle bersten wollte ,
so ist die „ Gartenlaube " in einer gar thränenrcich - n Stim¬

mung ; sie jammert folgendermaßen :
„ Also da « ist Eure gerühmte Volksbildung , das die Frucht

Eurer Hingebung in Wort und Schrift zur Ansklärung der

großen Masse ? Eine wohldisciplinirte Rotte von sogenann -
len social - dcmokratischen Arbeitern sprengt eine von den besten
Männern der Fortschrittspartei ( Löwe Calbe , Schulze - De-
litzsch , Hove , deck, Fr . Dnncker u. A. ) berufene Volksver -

sammlung in Berlin auseinander , setzt sich an ihre Stelle
und verkündet einen Bannfluch gegen die Kämpfer der poli -
tischen Freiheit ! Da seht ihr , wohin es führt , dem Volke
die Masse de« öffentlichen Wortes und des Versammlung « -
rechtes in die Hand zu geben . Ihr werdet nun wohl auch
zur Einsicht kommen , daß die große Masse der Bevormun -
dung nicht entbehren kann und die allgemeine Bildung das

Ehao « bringt . "
„ Diese Vorwürfe kann man jetzt von erschreckten Ge -

müthern oft hören . Die Brutalität , auf die sich die söge-
nannten Social - Demokraten stützen , wirkte wie das Erd -
beben in Mittel - und Süddeutschland , von dem wir tagiäg -
lich lesen . Was können wir , die wir die Fahne der Bil -

dung hochhalten , daraus antworten ? Löwe Ealbe , der letzte
Präsident des ersten deutschen Parlamentes , bcrnfl eine Volk «
Versammlung , um einen Beschluß über die Minderung der
Militärlast zur allgemeinen Abstimmung zu bringen , und
der Mann makellosen Charakters , der ein ganzes Leben der

Freiheit gewidmet , muß den Präsidentenstuhl verlassen vor
einem Manne , der den Knittel in der Hand trägt ! "

„Schmerzlich brennend ist die Erinnerung an den Früh -

lingstag 1349 in Stuttgart , da Löwe - Ealbe au der Seite

Ludwig Uhland ' s den bewaffneten Soldaten gegenüber stand ,
die da « erste deutsche Parlament auflösten . Wer weiß , ob

diese lebte Gewallthat da « Herz des Vaterlands - und Frei¬
heitsfreunde » nicht tiefer gekränkt hall "

„ Sehen wir aber über das Einzelne hinweg , so fragt sich :
dürfen Ergebnisse , wie die eben bezeichneten , an den Wir -

kungen der Volksbildung verzweiseln machen und uns die

sorrgesetzte Arbeit für dieselbe verleiden ? Im Gegentheil !
Der Mißbrauch darf nirgends den rechten Gebranch zerstören .
Lässigkeit und Verzweiflung wäre der Sieg de « Feinde «.
Die rohe Gewalt in ihren verschiedenen Formen läßt sich
nur schwer besiegen , sie borgt auch au » dem Arsenal de«

Geiste « ihre Waffen , und ein Hauptbestrebeu der niedrigen
Gesinnung geht dahin , das Reine und Eble in Posse und

Parodie zu verwandeln . "

„ Das freie Versammlungsrecht , in unserem modernen
Leben noch neu , wird von Verführern und Verführleu zum
Aberwitz verkehrt durch eine Minderzahl . Wodurch vermag
sie das ? Durch Energie , durch DiScipliu und einen bi «

zum Fanatismus gesteigerten Feuereifer . Da « sind im Grunde

gute Eigenschaften , und e« gilt nur , ihren Mißbrauch zu
verhindern . Die Freunde einer gerechten Freiheit , einer ge¬
sunden Bildung und einer wirklichen Mehrnng de« Wohl¬
standes für Alle dürfen nicht müde werden und sich von
Widrigkeiten nicht abspenstig machen lassen . "

„ Wir mußten darauf gefaßt sein , daß de «, war wir von

Bildung in die weitesten Volkskreise binein trugen , sich auch
gegen uns wende . Wir haben Selbstdenken , Selbstsührung
angerufen gegen jeglichen Autoritätsglauben . Wir müssen
diese Gesetze anerkennen , auch wenn sie sich gegen uns selbst
kehren . Wir müssen diese Gesetze anerkennen , auch wenn
sie sich gegen uns selbst kehren . E« gilt nur , auszuharren
und vom schlecht unterrichteten und zum Muthwillen vcr
führten Volk an das besser zu unterrichtende zu appelliren . "

„ Da « Recht der Volksversammlung ist ein große «, muß
aber auch spärlich und dann entschieden angewendet werden .
Steht aber eine solche Versammlung anberaumt , dann bleibe
nicht zu Hause nnd sage : „ Sie werden schon das Rechte
beschließen , ich habe keine Zeit . " Kommt dann eine Ver -
unreinigung und Berkehrung de « hohen Rechtes zu Tage ,
so bist Du Mitschuld durch Dein Ausbleiben . Da « laß
Dir gesagt sein ! "

So das Lamento der „Gartenlaube . " Es ist unerhöN .
wie sie die Wahrheit verdreht , um Gelegenheit zu haben , die
focialistischen Arbeiter eine „ wohldiscipliuirte Pöbelrotte "
schimpfen und dann jammern zu können , daß der große
Löwe , dem alle möglichen Schmeicheleien gesagt werden , einem
„ Manne mit dem Knüttel in der Hand " habe da » Feld
räumen müssen . Die „ Gartenlaube " prunkt sehr mit
den Thatcn Löwe ' S im Jahre 1849 , die doch nur
in Reden bestanden ; wir wollen ihr drum mittheilen , daß
der „ Mann mit dem Knüttel in der Hand " , d. h. Tölcke ,
im Jahre 1849 Adjutant des Eommandeur » der
Iserlohner RevolntionSarmee gewesen ist , also wohl
auch zu den „Vaterlands - und Freiheitsfreunden gehören "
muß . — Allerdings hat es denn auch uns schmerzlich bc-
rührt , daß der „Präsident de« ersten deutschen Parlaments "
»ich * wa gte , Ar beitern gegenitb er sich zu verantworten .

und in offener Volksversammlung eine Fälschung des

Wahlergebnisse « vornahm . DaS möge sich die „ Garten¬
laube " merken . � Was un « betrifft , so werden wir uuS stets ,
ob Minorität ob Majorität des deutschen Volk «, schon durch

„Energie , Disziplin und den bis zum Fanatismus gestei «

gerten Feuereifer " geltend zu machen wissen .
Zum Strike der Bergleute zu Waldenburg sei be-

merkt , daß die angeblichen gewaltsamen Eouflicte nicht statt -

gesunden haben . Aus einer offenbar von vr . Max Hirsch
selbst herrührenden Notiz gehl hervor , daß der Strike durch
seinen Vcrmittlungsschwindel in ganz u nver antwort -

licher Weise binansgeschbppt ist . Man erkennt deutlich
was von Schiedsgerichten u. s. w. zu halten ist, wenn man

solgendc Worte der „Bolksztg . " liest :
„ Der Strike der Bergarbeiter Waldenburgs nnd der

ganzen umliegenden Gegend ist keinrsweg » die Folge irgend
eine « einzelnen Vorgänge » , sondern derselb e dro h te sch on

seit Juli diese « Jahres und wurde seit jener Zeit
nur durch die steten Bemühungen des Bezirk « -
vereins - Vorstandes , sowie auch des Eeutralraths
und de « Anwalts Dr. Max Hirsch znrückzehalte n,
weil diese dem Prinzip gemäß (! ) die letzte und nur im

äußersten Nvthsall anzuwendende , immer zweischneidige
Waffe gern unbenutzt gelassen Härten und die ebenso ge-
rechten wre billigen Wünsche der Bergarbeiter auf dem Wege
der Vereinbarung mit den Arbeitgebern erfüllt sehen wollten .

Aber alle Versuche scheiterten an der , man kann sage »
absichtlichen Adgeschrosscnheit und Härle der Grubenbesitzer . "

Wah hastig ein nettes „Princip " , einen Strike der ge -
recht ist vom Juli zum December zu verschleppen . Hätten
die Berglentc im Jnli oder August gestrikt , so kälten sie

leicht sich durch Arbeit während der Ernte durchichleppen
können . Jetzt sind sie im December in einem mit tiesstem
Schnee bedeckten G. birge arb . ilsloS , und gewärtig , zum
1. Januar aus ihren Wohnungen in die eisige Win erkält -

hinausgettieben zu werden . Arbeiter können 8 Wochen im

Sommer mit derselben Anstrengung aushalten , wie 2 Wochen
im Winter , daß hat allerdings der fortschrittliche Schwindel -
avostel , der selbst nicht zu hungern und zu frieren braucht

nicht beachtet . Wenn der Strike der Bergleute , was wir

nicht hoff . n wollen , wirklich zur zweischneidigen Waffe wird ,

so haben sie c« Niemand ander » als ihrem säubern Anwalt

zn danken .

Qustndvvljcn von Arbeitriu .
Ueber Volksbeglllckungsversuche der Bourgeoisie .

( Aus Hamburg . )

Wie in allen europäischen Eullurßaaten , so sieht man

auch in unserer vielgerüdmten Bourgeois - Rcpublik Hamburg
das Elend in tausendfacher Gestalt . Daher kommt es denn

auch , daß an den Tagen , an welchen die fällige Miethe ge-

zahlt werden soll — am 1. Mai und I. Nov . — ein großer

Theil der Arbeiter in eine verzweifelte Lage geräth . — Die¬

se» Elend näher zu schildern , gestaltet der Rani » nicht . Hier
will ich nur zeigen , wie sich die Herrn Bourgeois um die

herrschende Noth kümmern . Seit einiger Zeit gehen diese

Hcirn mit folgender Idee schwanger : Um der allezeit wie -

derkehrenden „ Miethenoth " abzuhelfen , sollen „Mlelhsspar -
vereine " gegründet werden , wodurch den Miethern G. legen -
heit gegeben werden soll , durch wöchentliche Einzahlungen

hre halbjährige Miethe leichter zusammenzubringen . — Ver

zinst wird den Mi tbern da » eingeschossene Geld nicht .

denn der Verein muß erhalten und die Leiter desselben müssen

gut gepflegt werde ». Jedenfalls muß ein recht lnc . liocs

Grschästcheu gemacht und um die » Alle « zu vereuschen , in
die „ Humanitätsposaune " gestoßen werden . Wirtlich aller¬

liebste Volksbegliicker diese Bourgeois ! Nicht genug , daß sie
tagtäglich dem Aibeiter einen Theil seines Arbeitsertrages
entreißen , auch noch von dem, >vaS man nothwendiger Weise geben
muß , soll ein Theil ihrem Uebermuth relp . ihrer „ Huma -
nität " als Beute dienen ! Es wird Euch Bourgeois aber

nicht gelingen , wenn Ihr beabsichtigt den Familienvater ,
welcher mit Eurem Mietbslparverein nicht » zn schaffen haben
will und für sich und die Seinen ein Obdach sucht , vielleicht
mit den Worten „ Wohlbekannt als zahlungsunfähig "
zurückzuweisen ! Man hat Eure Ränke erkannt ! So

lange Ihr Euch mit «rtikelschreiben begnügt , so lange
abt Ihr sreieSFeld , aber wagt e» nicht , in die Oeffent «
lichkeit zu treten , um Eure Pläne zu sverwirklichen !

Ich will noch einen hieraus bezüglichen Artikel , der in seiner

Plumpheit alles bisher Dagewesene übertrifft , hier folgen
lassen . Er ist erschienen in den „ Hamburger Nachrichten "
am 25. Nov . Er führt die Aufschrist „ Miethenoth " und
lautet : „ Der Aufsav in No. 268 der „ Hamburger Nach -
richten " mit obiger Ansschrist enthält manches Gute , die

Haupttendenz desselben scheint jedoch die Errichtung von ge-
selligen Vereinen u - d Bierlokalen , von denen unire gute
Stadt Hamburg jedoch schon eine Unzahl von allen Sorten
und für alle Elassen bat ! — Man gehe vom Altonaer NobiS -

ihor bis zum Hamburger Steintbor und selbst bi « zum
Lübeckerthor , so findet man fast in jedem Gebäude , entweder
im Keller oder Parterre , bisweilm in Beiden , Gelegenheit
zum Essen und Trinken . Warum also nicht lieber bei dem

guten Vorschlag „wöchentlicher Abzahlung " stehen bleiben ?
Es giebt schon einige Eigenthümer kleiner Wohnungen , die
nur auf folgenden Bedingungen contraktlich vermiethen .
Bei Einziehung des MietherS zahlt derselbe eine Woche vor -

aus ; wäre die Miethe also 194 Mark , so zahlt er 2 Mark ,
und so jede Woche 2 Mark , versäumt der Miether diese

Zahlung zweimal , so ist der Eontroct damit ausgehoben nnd
der Miether muß sogleich ausziehen oder wird im Fall
polizeilich ausgesetzt ! ( Bravo ihr Herren . ) Diese
wöchentliche Abzahlung vor oder nach der Woche ist die

Hauptsache ! Die halbjährliche Roth unserer kleinen Leute

liegt nun im Allgemeinen nicht am Mangel an Verdienst ,
sondern th - il « am gesteigerten Luxus , denn wo nun hin «
kommt , siebt mau Photographien , goldene Brochen . Elaviere ,
Theaterzettel und große Nullen ( jedenfalls Lotterieloose ) au «
den Zeitungen u. s. w , sondern ich möchte sagen am Man -
gel an Sparkraft . ( Ei , ei ! ) Die Männer erhrlten ihren

Wochenlvhn in der Regel Sonnabend « Abent « mit nach
Hause , wenn nicht davon unterwegs schon ein Theil verspielt
oder uerlruuken ist, so wird der vernünftige Hausvater sein

für Feiieruii»?EnvorbeneS sogleich abtheilen , für Miethe , für
für Lebensmittel ! u. f. w. Schreiber dieses halte vor ein

gen » Jahren einen Arbeilsmani - zwanzig Jahre laug , de

auf Siück diente und auf Vcfragen feines Brotherrn fol

gende « mittheilte : Jeden Sonnabend Abend zähle ich meine!

Verdienst ab ( zwilchen 8 —9 Mark 3 Thlr . 6 Sgr bi

3 Thlr . 19 Sgr . ) , lege ca. 3 Mk. für Miethe in ein

Blechdose , 1 Mk. zur Feuerung in eine Schachtel und meine

Fran gebe ich sür die kommende Woche das Nöthige un

wenn noch ein R- st sich findet , so leg - ich denfeiben separo

zurück und trage es, sobald es 30 Mk. sind , zur Sparkasse
wo ich jetzt schon 400 Mk. stehe » habe ! UebrigenS kaus

meine Frau alle ihre Bedürfnisse im Kleinen ein, den » wen

da » Pfund Waare uns dann auch ' / ? Schilling billiger (?

kommt , so wird immer soviel mehr verbraucht

je mehr im Hause ist . " — Da nun aber , wie obe

bemerkt , wenig Leute die Sparkraft oder Spartugend diese

Manne « besitzen , so bleibt zur Hülse die wöchen. liche Zah

lung , welche Referent hiermit dringend und als einzige
'

Hülfsmittel empfiehlt . St . " — Wahrlich , unerhört ist dies »

Artikel . ES wird da angepriesen , möglichst wenig „Bedürft
nisse ", soll wohl heißen BroS , im Hause zu haben , um s

viel weniger zu verbrauchen . Also von förmlichem Ab

hungern ist die Rede ! Ein schöner Sparapostcl , wahr

hastig ! Ich will nicht weiter hinzufügen , denn es lies ,

hier vor aller Augen klar die wahrhafte Gestalt unser «
fmmnn » « " $Rniirn »niftp t (Slll SltbcitCt .
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„ humanen " Bourgeoisie !

Brtesbaften .

Fr . D. Zu sprechen Montags , Mittwochs und Freit «

von 10 - 1 in der Red . des „ Soc . - Dem. " , Gitschinerstr�lT . Ä

Für Kiel .
Grschlosfcnc Versammlung

der hiesigen Mitglieder des

Allgtmeiiirn dkukschrn Arbeiter - Pereins
Tonnabend , den «I . December , Abends S' /i - 2 '

im Saale des Englische » Garlen «. �
Tagesorouuug :

1) Kassenbericht. — 2) Wahl eines Delegirten zur Gt

neralversaminlnng .
Um zahtieichcs Erscheinen ersucht

H. Beckmann , Bevollmächtigter

Für London.
Deutscher Arbeiter -Bildungs - Berein .

Charles Hotel 71 , Dean - Lceert ijobo - Äguare W.

Für Kerlill .
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Allg deutsch . Zimmcrer - Vercin
Ich berufe hiermit

Jusschliß und ErsahMlinncr . . . .

zum nächsten Donnerstag , Abends O Uhr , zufammef « Si

Es ist iioihwcndig , daß J . der eischeinl . Lll b kcrt . —-

Für Perlill .
Allg . deutsch . Maurer - Verein . � .

Mitgliederversammlung l - fcn

Mittwoch , den « . December , Abend « « UljrX i "

in Wolter ' « Lokal , Neues Gescllschaflshaus . »>

Tagesordnung :
fllcln

Die Generalversammlung . — Agitationsbericht vor »! Po

Lllbkerl und Grändorff . jWillelal
Die Mitgliedskarten find vorzuzeigen . fl»

_ _Um zahlicichcs Erscheinen ersucht E. Gräiidorffg,�, ; .

Für Kumdarg .
Allg . deutsch . Gewerkschaft der Schneider , Kurs

ner und Kappenmachcr .
G- schlojsene Mitglieoeroeriammlung

Mittwoch , den U. December , AbendS 9 Uhr

im ehemaligen Schneider « mthau » , Pferdcmarkt .
Tagesordnuitg : �ie Wel

Bericht der Commifsion in der Lokalfrage . — c

eines Delegirten zur Generalversammlung .
Die Mitgliedsbücher sind vorzuzeigen , k mor

F. S . Lieb , sch. »rgaoi
PU ci

NB .

Für Hamborg . lud, "

Älig . Tabacks - o . Cigarrrnalbclttr -Vrmrk/' chasbr ki

� _ _ _ __ mittlen
Gefchloffene MirgliederverlamnUu s i - -

Donnerstag , den » . December . Abc « - » »

Irch nm den » . t . ' krrmor » ,
in Ederhan ' » Lokal , Zrughausmaikt

>1

Tagesordnung :
1) Anträge zur Generatversamuilung -

— 2) Delegirte

wähl . — 3) Veischiedenes .
Die MilgliedSkarteii sin » vorzuzeigen .

Bitte , zahlreich zu erscheinen .
A. Slrathmann .

Buctidruckcr - u . Scstriftgirpcr . Vereiiü-.
Zäckel ' s Salon , Sebastiansstr . S » .

Donnelstag , 9. Dezember, Abends präcife 3' e

Auf bifondereii Wunsch de« Vereins : Plattdeutsche humrblich

ristische Vorlesung »es Herrn Dr. W. lh . Schräder a�surge

seinen neuesten Werken . — Rechnungslegung de » Rendante�i' ang
Der Vorstand . Itn in

Ml Kttpserschmietl,
_ _ _ _j. . . . ««•(/>Kr »ft nn

tcrreii

sö
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»

welcher >m Pumpenmachen ersahreu ist und sclbststänoi
' '

arbeilen kann , so wie ein Gelbgießer , finden gegen höh » - to

Lohn dauernde Beschäftigung . Nähere « z » erfahren
bei icrbcn

( 5. Herrscher , Pr. �Mindem�hr �

a n k s a g u n g. , v _
e- mf/» denD

Wir sagen hiermit dem Präsidenten� so wie den

stand « Mitgliedern des Allg . deutsch . Zimmerer-Vereiu « uifls . i t

allen denen , die unserer lieben Tochter
die letzte Ehre elj� .

wiesen haben , unseren herzlichsten Dank -

_ F . « ünther nebst Frau .

Berlin , 6. Dec . ( Zur Notiz . ) ES wurden gesai�karcks
melt unter den Linden 77 in ciiicr «. emüthlichen Gesellschalj� , ,

3 Thlr . 5 Sgr . 6 Pf . für die Wiltwe de» erschossenen A»�. , '

beiter » Wo nsel von der Lancnsteia ' schen Fabrik in Hambui�
>

W. Plenzig . Z� I

D- aa oau « . Bergmann In Berlin . — Leraotwortlicher Redakteur und Verleger : W. Grüwtl m Berlin .
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